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Krster Teil'. 

H i e  J ß i a H  H o r x a t  

während des Nordischen Krieges 

in den Jahren 1704—8. 



Vorwort. 

Es war zunächst nur der Wunsch, das interessante Diarium 
des Bürgermeisters Remmin über die Fortführung der Dorpater 

Bürgerschaft nach Rußland zu veröffentlichen, der mich zu der 
vorliegenden Arbeit geführt hat. Aus der notwendigen Er-
läuterung dazu erwuchs mir allmählich eine ganze Darstellung 
der Geschicke meiner alten Vaterstadt während des Nordischen 
Krieges, wobei es mir allerdings aus Gründen der Einheitlich-
feit zweckmäßig und geboten erschien, mich auf die Zeit von der 
Eroberung bis zur Zerstörung im Jahre 1708 und das, was 
unmittelbar darauf Bezug hat, zu beschränken. Daß der Versuch 
gelungen sei, ein halbwegs anschauliches Bild von den Vor-
gängen und Zuständen zu entwerfen, zugleich auch den weiteren 
Zusammenhang der Dinge hinreichend deutlich hervorzuheben und 
dabei überall mit richtiger Ökonomie zu verfahren, wage ich kaum 
zu hoffen, zumal die Arbeit leider vielfach unliebsame und 
störende Unterbrechungen zu erleiden hatte. Jedenfalls bin ich 
mir sehr wohl bewußt, auf die freundliche Nachsicht des Lesers 
rechnen zu müssen. 

Eine solche Monographie aus der Geschichte Dorpats mußte 
natürlich in erster Reihe suchen, das dortige Stadtarchiv wo-
möglich vollständig auszubeuten. Zwar hat schon F. K. Gade-
busch in seinen „Livländischen Jahrbüchern" Bd. III 3 auf 
Grund derselben Materialien diese Epoche behandelt, wenn auch, 
entsprechend dem annalistischen Charakter seines, inzwischen auch 
veralteten, Werkes und den ihm sonst zur Verfügung stehenden 
Quellen, nur kurz registrierend und ohne rechten Zusammenhang, 
namentlich auch der lokalen Vorgänge mit der allgemeinen Lage 
der Dinge. Aber eine erneute Durchforschung des Archivs be­



VIII Vorwort. 

wies, daß hier noch vieles herausgeholt werden konnte, was 
Gadebusch gar nicht oder doch nur recht unvollständig benutzt 
hatte. Diese Archivalien, in sehr willkommener Weise ergänzt 
durch die zahlreichen Nachrichten, die sich im Johannis-
Kirchenbuch aufgezeichnet finden, geben uns natürlich nur über 
die Vorgänge in der Stadt selbst Aufschluß. Ich habe sie 
überall in möglichst kurzer Form zitiert. Im Einzelnen wäre 
dabei zu bemerken: 

St:arch. ohne weiteren Zusatz bedeutet immer das oben genannte 
Stadtarchiv. 

Zu einem zitierten Schriftstück in Klammern hinzugefügte Ziffern, 
wie z. B. (XIII, 17) und ähnliches, bedeuten die Archiv-
nummer in eben demselben Archiv. 

Prot. — die Protokolle des Rats. 

Missivb. — Missivbuch oder Kopialbuch (bei Gadebusch „Copey-
buch"), enthaltend die ausgegangenen Schreiben des Rats. 
Sie sind nur für die Jahre 1704 und 1706 vorhanden; 
die übrigen fehlten nach Gahmens altem Register des 
Archivs bereits im Jahre 1751. 

Do cum. prot. = Documenta protocollorum oder Acta eau-
sarum privatarum; es sind die Bände, welche die ein-

gelaufenen Schreiben enthalten, doch finden sie sich nur die 
für die Jahre 1702, 1705 und 1706 vor, dann erst wieder 
von 1719 an. 

Remmin, Collect. = Collectanea des Bürgermeisters Remmin, 

zwei starke Sammelbände, in denen sich viele sonst nicht 
mehr vorhandene Schriftstücke erhalten haben. Vgl. über 
sie auch Pros Hausmaun in den Verhandl. der Gel. estn. 
Ges. Bd. VII 3, 133 ff. 

Remmin, Diarium 1705/6 = ein in den Docum. prot. vom 

Jahre 1706 befindliches „Diarium was ich wegen e. e. 
Rahts bestellet, nachdem ich d. 6. Oct. 1705 wiederumb 
beim Worte gekommen, zum Theil auf Order S. Exc. des 
H. Obercommendantens und theils auf Order des wgb. 
H. Obristen und Commendanten Balcks, bis d. 4. Oct. 1706, 
da ich das Wort an H. Bürgermeister Bohlen abgetreten." 



Vorwort. IX 

Zur Kritik der im Anhange mitgeteilten Aufzeichnungen Pastor 
Grotjans sei auf die Bemerkungen verwiesen, die sich darüber 
im Texte (S. 21. 27. 96. 124) finden. 

Im übrigen mußten selbstverständlich, abgesehen von der 
nicht gerade umfangreichen gedruckten Litteratur, die uns zudem 
über manche der hier in Betracht kommenden Spezialftagen, wie 
z. B. über die militärische Lage in Livland 1707 ff., bisher kaum 
ein Wort zu berichten wußte, in umfassender Weise auch die 
M a t e r i a l i e n  a u s  a n d e r e n  e i n h e i m i s c h e n  A r c h i v e n  u n d  
Bibliotheken herangezogen werden, die überall an ihrem Orte 
namhaft gemacht sind: die Bibliotheken der Gelehrten estnischen 
Gesellschaft, der Livländischen Ritterschaft, der Gesellschaft für 
Geschichte und Altertumskunde, die Stadtbibliothek und das 
Stadtarchiv in Riga, die Archive der Livländischen Ritterschaft 
und des Livländischen Konsistoriums, das Schwedische Archiv in 
Riga. Ebenso natürlich auch die russischen. Hier mußte ich 
indessen oft genug bedauern, daß ich nicht auch ungedruckte 
Materialien, besonders die Korrespondenz der Dorpater Kom-
Mandanten, verwerten konnte, sondern nur die bereits gedruckten, 

wie sie namentlich in Golikows „Thaten Peters d. Gr." und 
sodann in der neuen Ausgabe der „Briefe und Papiere 
Peters d. Gr." Bd. III (Pbg. 1893 ruft. Weiterhin zitiert: 
Brfe. u. Pap.) vorliegen. Von letzterer konnte ich jedoch den IV., 
das Jahr 1706 umfassenden Band leider erst nach dem Druck 
der dabei in Frage kommenden Abschnitte meiner Arbeit einsehen. 
Die Situation hätte daraus, wenn auch keine andere, so doch 
vielleicht hie und da eine etwas schärfere Beleuchtung erhalten 
können. Ergänzend darf hier daraus etwa nachgetragen werden: 

zu S. 58, daß Naryschkin im Mai 1706 im Ganzen 1586 Mann 
Verstärkungen unter dem Obersten Bolobanow aus Narva 
und Artillerie aus Pleskau erhielt. Bruce an den Zaren, 
Narva 20. Mai. Naryschkin desgl., Dorpat 29. Mai. 
1. c. S. 873. 884. 

zu S. 59—61, daß im Sommer und Herbst 1706 die schwedi­
schen Streifparteien in der That sehr häufig in der nächsten 
Nähe Dorpats erschienen, daß dagegen im September viele 



X Vorwort. 

Pferde der russischen Kavallerie in ganz unbrauchbarem 
Zustande waren. Naryschkin an den Zaren, Smolensk 
28. Juli; Pleskau 13. 29. Sept., 7. Okt. 1. c. S. 958. 
1041. 79. 80. 

zu S. 60, daß Brömsen im Oktober mit 300 Dragonern und 
600 Mann (?) Infanterie bei Hummelshof stand. Naryschkin 
an den Zaren, Pleskau 21. Okt. 1. c. S. 1121. 

zu S. 61, daß Naryschkin die Zahl am 6. Sept. dicht bei Dorpat 
von den Schweden erbeuteter Pferde auf 37 angiebt. An 
den Zaren, Pleskau 13. Sept. 1. c. 

zu S. 61, daß im Oktober eine russische Streifpartei von 300 
Reitern unter den Majoren Gortschakow und Okunjew bis 
Seßwegen vorrückte und bei Grawendahl die 70 Mann des 
Majors Koskull zurückschlug, der dabei einige Tote und 6 
Gefangene einbüßte. Naryschkin an den Zaren, Pleskau 
29. Okt. 1. c. S. 1126. 

Über die Datierung in meiner Arbeit habe ich endlich 
zu bemerken, daß die Daten im Text überall nach dem juliaui-
schen, dem alten Stil gerechnet werden, was bei den zahlreichen 
in den Anmerkungen Merten Schriftstücken nicht immer der Fall 
ist. In Livland wurde damals nach schwedischem Stil gerechnet, 
der dem alten Stil um einen Tag voraus ist, was also bei einer 

Vergleichung mit den Belegen stets zu berücksichtigen ist. In 
Dorpat selbst hat man, wie es scheint (vgl. S. 98), bis zum 
April 1705 nach schwedischem, von da an aber nach altem Stil 
gerechnet; nur Pastor Grotjan im Johannis-Kirchenbuch scheint 
sich des schwedischen noch etwas länger bedient zu haben. Alle 
russischen Schreiben sind natürlich nach altem Stil datiert. 

R i g a ,  M ä r z  1 9 0 2 .  

Fr. B. 
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s war int vierten Sommer des großen nordischen 
Krieges. 

Sechs Wochen hatte die Belagerung der Stadt Dorpat durch 
die russischen Truppen unter dem Feldmarschall Scheremetjew 
bereits gedauert, da begann am Abend des 12. (13.) Juli 1704 
der Sturm — auf den schwächsten Punkt der belagerten Festung. 

Seitdem 1688 der livländische Gouverneur Graf I. I. Hastfer 
Dorpat „in einer so elenden Situation befunden, daß selbiger 
Ort, wenn gleich noch so viel Unkosten, als bereits darauf-
gegangen, angewendet werden möchten, in keine rechtschaffene 
Defension zu setzen sein" werde1), waren die Befestigungsarbeiten 
zwar mit einiger Energie betriebe» worden, aber sie waren noch 
nicht auf allen Seiten vollendet. Vom Embachufer bei der Deut-
schen Pforte, in der Gegend vor der heutigen Steinbrücke, be-
ginnend, umgaben die Stadt und den Domberg bis zum Jakobs-
thore am Ausgang der jetzigen Jakobsstraße — außer der Mauer 
auch noch starke Erdwerke mit fünf Bastionen. Auf diesem ganzen 
Halbkreis war die Stadt gut verwahrt und vergeblich hatte 
Scheremetjew, der die Lage offenbar gar nicht übersah, Kräfte 
und Arbeit beim Angriff von dieser Seite her aufgewandt. Anders 
aber lagen die Dinge auf der entgegengesetzten Seite. Von der 
Jakobspforte bis zum Peinturm, bei dem Hügel im heutigen 
Botanischen Garten, dann weiter bis zum Russischen Thor, auf 
der heutigen Breitstraße vor der Holzbrücke, und von hier dem 

x) Die Belege zur Schilderung der Erstürmung und Kapitulation 
Dorpats s. Mitteil. a. d. livl. Gesch. XVI 607 ff., wo dieser Abschnitt bereits 
in etwas erweiterter Fassung gedruckt ist. 

Bienemann, Katastrophe Dorpats. I. 1 


